
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1928

2.11.1928 (No. 257)



Rr . 257

Expedition:
karl-FriernS -
Straße Rr.11

Fernsprecher:
Rr. SSS
und ssi

Postschelklant»
Karlsruhe
Rr. 3515

Freitag , den 2 . November 1928 171. Jahrgang

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

Berantwortlich
lür veu

revaktioaellen
Teü

und den
TtaatSiuzeiger
Chefredakteur
C. Amen ,
Karlsruhe

ve »oar » r « >»- Monatlich 3.L5 RM . «inschl . Zustellgebühr . — Einzelnummer 10 « ps. — Samstag« IS « Pf. — « n,eizenzebühr I « « Pf. für 1 nun » Sh« und ern Siebentel Breit «. Brief« ua» Gelder frei. Bei Wieder»
bolunarn tarifsester Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann , wenn nicht binnen «irr Wochen nach Emvfang »er Rrchnung Zahlung erfolgt. Amtliche An,eigell sin» direkt an di» SeschLftSstelleder Sarls»
rnber ^eituna. Badischer StaatSaozeiger, Karl-Friedrich-Straße 1«, zu senden «. « erden in Vereinbarung mit dem Ministerium de» Inner« berechne«. Bei Klageerhebung, zwangsweiser Beitrkibung, Ml» Kmtkursvcrfahren fällt der
«r-wau irrt. Erwllunasort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt, Streik , Sperre , Aussperrung , Maschtnenbnich, Betriebsstörung im eigenen Betrieb « er in denen unserer Lieferauten, hat der Inserent keine Anspruch»,
lall« die Feiluna «erfpiitct, M beschrank « », Umfange oder nicht erscheint. — Für « lephonisch« Abbestellung von Anzeigen wird keme Gewähr übrrnommew llnverlangte Drucksachen nnd Manuskripte « erden nicht zurückgegebe »
und es wird keinerlei Berpflichtung zu irgendwelcher vergümng übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bi« SS. auf MonatSschluß erfolgen. — Beilagen zur Karlsruher Zeitung, Badischer StaatSanzeiger :
Zentralhandelsregister für Baden , Badischer Zrntralanzeiger für Beamte , Wiffenschaft und Bildung , Badische Kultur und Geschichte, vadisch« WohlfahrtsblStter . Amtliche Berichte über di« Berhandlungen de« BadischenLandtag»

Amerika und Deutschland
Eine Rede Schur « a«S

Der amerikanische Botschafter Schurma « war am Donners¬
lag Ehrengast bei einem Frühstück der Handelskammer des
Staates New York. In einer Ansprache über die deutsch -ame-
kikanische» Beziehungen führt« er aus :

Ich mache kein Hehl daraus , daß ich große Bewunderung
und Freundschaft für das deutsche Volk hege . Aber diese
EmpfinÄuriOen haben mich niemals dazu verleitet , ui vsteoan*
fen, Gefühlen imb Ausdrucksweise andere Nationen herabzu -
setzen. Ein amerikanischer Botschafter mutz meines Erachtens
der Exponent des universellen Friedens und der internatio¬
nalen Verständigung sein . Schurman erklärte ferner : Wir
sind uns nicht immer bewußt, wie nahe Deutschland Amerlka
steht. Wenn drei Sechstel des Blutes amerikanischer Nation
heute englisch und schottisch sind, so ist wenigstens ein Sechstel
deutsch, und die Deutschen, wie die Holländer waren von An¬
beginn hier . Ein so kühler Beobachter, wie Franklin , befürch¬
tete einstmals , Pennsylvanien könnte ein deutscher Staat wer¬
den . Die deutsch-amerikanischen Beziehungen waren von 1776
bis 1614 durch ununterbrochene Freundschaft gekennzeichnet.
Vier große Deutsche , Friedrich der Große , Kant , Goethe, und
Bismarck waren warme Freunde Amerikas . Der Weltkrieg
war ein böser Traum . Das deutsche Volk wünscht aufrichtig
die Herstellung der alten Beziehungen der Freundschaft , die
der Weltkrieg vorübergehend unterbrochen hat . Das ame¬
rikanische Volk erwidert aufrichtig diese Gefühle .

*
WTB . New York, 2 . Nov . (Tel . ) Der frühere Botschafter

Houghton empfahl in einer Wahlrede die Einführung des
Bolksentschrids für Kriegserklärungen an Stelle des Kongretz-
peschlusses . Die Kosten , die den Vereinigten Staaten aus ihrer
Teilnahme am Weltkrieg erwachsen seien, würden , so sagt«
Houghton, voraussichtlich die Hälfte des Nationalreichtums
Amerikas von 1917 erreichen. Es überschreite die Grenzen
des Vorstellungsvermögens , wenn man ermessen wolle , was
ei» künftiger Krieg kosten könne . Amerika körine weder in
Keiner sozialen, noch in seiner wirtschaftlichen Struktur ein«
Derartige Katastrophe überstehen, die das Ende der Zivilisa¬
tion überhaupt bedeuten könne . Ein Fortschritt liege darin ,
paß man in Amerika immer mehr erkenne, daß auch andere
Völker das Übel eines Krieges und der Kriegsfolgen mit der
Hteichen Ehrlichkeit einschätzen , wie Amerika.

Schwere Zusammenstötze zwischen Polen
und Ruthenen

WTB . Warschau, 2 . Nov . (Tel . ) (Polnische Telegravhen -
»gentur . ) In Lemberg wurde gestern mittag von ukrainischen
Chauvinisten in der ukrainischen Kirche eine Totenmesse für
die Opfer der polnisch - ukrainischen Kämpfe vom Jahre 1618
abgehalten. Während des Gottesdienstes hielten zwei ukrai¬
nische Abgeordnete aufreizende Reden , in denen sie die Ge-
meinde zu feindlichen Handlungen gegen die polnischen Be¬
hörden ausforderten . Die Kirchenbesucher verließen darauf
unter feindlichen Kundgebungen gegen Polen die Kirche und
griffen die Polizei mit Revolverschüssen an , wobei zwei Poli -
zeiveamte verwundet wurden . Der Kommandeur der Polizei
sandte darauf eine berittene Polizeiabteilung zu Hilfe , die
gleichfalls von den Manifestanten angegriffen wurde . Schließ¬
lich aber konnte die Menge zerstreut werden.

Nachmittags kam es in der Stadt zu schwere » Zusammen¬
stößen zwischen Polen und Nkrainern .

*
Zu den Zusammenstößen wird noch gemeldet : In der Nacht

vom Mittwoch zum Donnerstag hatten unbekannte Täter
beim Denkmal der Verteidigung Lembergs eine Petarde zur
Explosion gebracht , die jedoch nur ganz unbedeutenden Scha»
den anrichtete. Bei den gestrigen Demonstrationen der pol¬
nischen nationalsozialistischen Studenten entwickelte sich zwi¬
schen ukrainischen Studenten einerseits und polnischen Stu¬
denten und Polizei andererseits ein regelrechter Kampf, in
dem ungefähr 266 Schüsse gewechselt würben . Hierbei allein
wurden 18 Polizisten verwundet . 22 Ukrainer sind von der Po¬
lizei verhaftet worden. Um 8 Uhr abends zog dann die Volks¬
menge in die ukrainische Straße , wo sie das Gebäude der
«krarnischen Gesellschaft Proswit , die Redaktion der ukraini -
nischen Tageszeitung „Dilo " und das Büro der ukrainischen
Versicherungsgesellschaft Dnisier bombardierte . Sie drang in
den ersten Stock des Gebäudes und warf die Druckereieinrich¬
tung und die Teile der zerstörten Maschinen zum Fenster
hinaus . Erst um 10 Uhr abends machte die Polizei den Aus¬
schreitungen ein Ende.

Insgesamt wurden bei den gestrigen Ausschreitungen unge¬
fähr 70 Personen verletzt. 60 Ukrainer , die im Lokal der
ukrainischen Genossenschaft Centrosojuz berieten , wie pol -
nischersests behauptet wird , um eine Verschwörungsaktion für
den kommenden Tag zu organisieren , wurden von der polni¬
schen Polizei verhaftet und unter starker Eskorde in das Un¬
tersuchungsgefängnis gebracht.

Berwcigcruug der Einreisegenehmigung in da» Memelfand .
Der Verein „Volksbücherei" in Heydekrug veranstaltet schon
seit Jahren im Winterhalbjahr etwa 8—10 Vorträge bildenden
Charakters . Diese Veranstaltungen werden von deutsche« Vor¬
tragenden ausgeführt . Am Donnerstag ist nun zum ersten
Male sechs deutschen Künstlern , die an einem von der „Volks¬
bücherei " für die nächsten Tage in Aussicht genommenen
Schubert -Abend Mitwirken sollten, die Einreisegenehmigungvom Gouverneur des Memellandes verweigert worden . —
S5ie neuen deutschfeindlichen Aktionen in Litauen erfolgen
bezeichnenderweise nun gleich nach Unterzeichnung des Han¬delsabkommens mit Deutschland, das man so notwendigbrauchte.

JLetzte Nachrichten
Die Tage in Vbeinland- Mestkaien

Esse«, 2. Nov . (Tel .) Die Lage im AussperrungSgebiet ist
ruhig . Die Arbeiter werden von ihren Gewerkschaften von der
Straße ferngehalten , um Ansammlungen und eventuelle
Ruhestörungen zu vermeiden. Bei dem Christlichen Metall¬
arbeiterverband tragen sich die Ausgesperrten in Listen ein,
die dem Arbeitsamt weitergegeben werden, um Anspruch auf
Arbeitslosenunterstützung zu erhalten . Heute vormittag be¬
raten die drei Gewerkschaften über ein gemeinsames Vor¬
gehen.

Rach einer Funktionärversammlung gab der Christliche
Metallarbeiterverband eine Erklärung ab, in der die Mit¬
glieder aufgefordert werden, bei den Werken zur Arbeit unter
den im Schiedsspruch ausgesprochenen Bedingungen sich ein¬
zufinden. Werde die Arbeitsaufnahme seitens der Werke ver¬
weigert , so sollen sich die Arbeiter bei den Arbeitsämtern als
erwerbslos anmelden. Der Metallarbeiterverband erhebt für
seine Mitglieder Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung und
kündigt an , den Arbeitgeberverband bzw . die in ihm vereinig¬
ten Werke regreßpflichtig machen zu wollen.

Nach Berichten der Blätter ist die Stimmung der Arbeiter¬
schaft bisher durchaus leidenschaftslos. Die Belegschaftsver¬
sammlungen verliefen in vollkommener Ruhe . Die Ausfüh¬
rungen der Vertrauensleute der Metallarbeiter und ebenso die
Diskussionen trugen durchweg sachlichen Charakter . Die Gene¬
ralstreik - und Putschparolen der Kominunisten finden hier
keinen Boden. Die große Revierkonferenz der Geschäftsführer
des Deutschen Metallarbeiterverbandes beschloß entgegen
der kommunistischen Parole Notstandsarbeiten nicht zu ver¬
weigern , zumal nach den vorliegenden Berichten der Orts¬
leitungen die Werkdirektionen die Notstandsarbeiten auf ein
Mindestmaß beschränken .

Linberukung des Lentrsivorstandes
der Deutschen Volkspartei

WTB . Berlin , 2. Nov . (Tel .) Der Parteivorstand der Deut¬
schen Volkspartei, der am 1 . November in Heidelberg unter
Vorsitz des Reichsministers Or. Strefemann zu einer Aus¬
sprache über die wirtschaftliche Lage zusammentrat , hat be¬
schlossen, den Zentralvorstand der Partei auf den 22 . und 23 .
November nach Berlin einzuberufen . In dieser Sitzung werden
die .Reichsminister Dr. Curtins und Dr. Strefemann Referate
halten .

*
Außer Dr. Strefemann sind auch Reichswirtschaftsminister

Dr. Curtins und Herr Scholz zur Tagung des Parteivorstan¬
des der Deutschen Bolkspartei in Heidelberg eingetroffen .
Reichsaußenminister Dr. Strefemann wird am Samstag nach
Berlin zurückkehren und am Montag seine Amtsgcschäfte
wieder aufnehmen.

Die „Vosstsche Zeitung * zur Ausweisung
ihres Korresponventeu

WTB . Berlin , 2. Nov. (Tel . ) Die Redaktion der „Bossischen
Zeitung " erklärt zur Ausweisung ihres Budapester Korrespon¬
denten , Bruno Heilig, durch die Budapester Staatspolizei , daß
die Berichterstattung Heiligs sich in durchaus sachlichem Rah¬
men hielt. Seine Meldungen über die Budapester Demon¬
strationen decken sich vollkommen mit dem , was ungarische
Blätter darüber veröffentlichten. Die Ausweisung könne nur
darauf zurückzuführen sein , daß die Budapester Staatspolizei
einen Mann ausweisen wollte, dessen wahrheitsgemäße
kritische Berichterstattung ihr unbequem war .

Die englische « Gemeinderatswahlen
WTB . London , 2. Nov . (Tel .) Gestern wurden in über 300

Städte » nnd Gemeinden in England und Wales die Ge¬
meinderatswahlen abgehalten, die verschiedentlich als General¬
probe für die Parlamentswahlen bezeichnet werden . Bis Mit¬
ternacht lagen die Ergebnisse aus 85 Städten und Gemeinden
vor. Es ergibt sich, daß die Arbeiterpartei bisher einen außer¬
ordentlichen Erfolg erzielt hat. Sie hat einen Nettogewinn
Von 101 Sitzen zu verzeichnen , von denen mehr als die Hälfte
den Konservativen verlorengingen. Alle übrigen Parteien
haben Nettoverluste zu verzeichnen .

Snglisch -italienische Reparaiionsbesprechnngt «
WTB . London , 2. Nov . (Tel .) Der Schatzkanzler Churchill

hatte gestern mit dem italienischen Industriellen Pirelli , der
von Mussolini zum italienischen Sachverständigen in dem ge¬
planten Reparationsausschuß ernannt worden ist, eine Unter¬
redung , die bezweckte, die italienische Regierung von den Er¬
örterungen zu verständigen, die kürzlich zwischen Churchill,
Poincare und Parker Gilbert über die Bildung des Ausschusses
stattgefunden haben. Abends gab Churchill zu Ehren Pircllis
ein Essen . „Daily Telegraph " meldet , Pirelli , der gestern früh
in London eingetroffen sei, werde heute früh die Rückreise
nach Rom über Paris antreten . In Paris werde er vielleicht
weitere Besprechungenhaben. Der Korrespondent glaubt fegen
zu können , daß der italienische Standpunkt dem britischen sehr
nahekommen dürfte , mit anderen Worten , daß Italien von
Deutschland nicht mehr und nicht weniger verlangen werde,
als es zur Bezahlung seiner Schulden an Großbritannien
undAmerika brauche .

Mirtsebattlicbe Nmsckau
Der Arbeitskampf in Rheinland -Westfalen — Der Ausbau

der Kaliindustrie — Die Alumininmproduktion
In der Eisenindustrie in Rheinland -Westfalen , der

eisenschaffenden und der eisenverarbeitenden Industrie ,
hat der Arbeitskonflikt durch die Verbindlichkeitserklärung
eines Schiedsspruchs, der eine durchschnittliche Lohner¬
höhung von 4—5 Proz . — nach anderen Darstellungen
um 3—4 Proz . — bringt, kein Ende gefunden. Der
Schiedsspruch brachte den Arbeitnehmern bei weitem
nicht die Erfüllung ihrer ursprünglichen Forderungen .
Trotzdem nahmen ihn . die Gewerkschaften an und bean¬
tragten nach der Ablehnung durch die Arbeitgeber seine
Verbindlichkeitserklärung. Seit langem wird gegen das
geltende Schlichtungsrecht eingewendet, daß ohne Rück¬
sicht auf die Lage des betreffenden Produktionszweiges
möglichst hohe Forderungen erhoben werden können,
an deren Durchführung man selbst nicht glaubt, wobei
man darauf hofft, beim Schiedsspruch schließlich ungefähr
eine Mittellinie zu erreichen . Wie weit im vorliegenden
Konflikt diese Ansicht zutrifft, bleibe vorerst ununtersucht.
Die Arbeitgeber haben jedenfalls die Rechtsgültigkeit
des Schiedsspruchs angefochten und die bereits am
13 . Oktober zum 1 . November ausgesprochene Gesamt¬
kündigung mit der Wirkung einer Aussperrung, die
rund 213000 Arbeiter betrifft, aufrechterhalten.

Es droht nun ein Riesenarbeitskampf in Rheinland -
Westfalen, der in Wirklichkeit ein Kamps um das gegen¬
wärtig geltende Schlichtungsrecht ist. Die Arbeitgeber
erklären, daß der Schiedsspruch für sie nicht tragbar
fei, daß sie pünktlich zu dem im bisherigen Tarif¬
vertrag vorgeschriebenen Termin gekündigt hätten und
daß sie diese Kündigung auch aufrechterhalten könnten
trotz des Schiedsspruchs und seiner Verbindlichkeitser¬
klärung . Sie fechten außerdem wie gesagt auch mit ar¬
beitsrechtlichen Gründen formeller Art die Rechtsgültig-
keit des Schiedsspruches und seiner Berbindlichkeitser-
klärung an und wollen Feststellungsklage auf Ungültigkeits¬
erklärung einreichen. Die Gewerkschaften der Arbeit -
nehmer gehen einig vor und wollen die Arbeitgeber
regreßpflichtig machen , da durch den für verbindlich
erklärten Schiedsspruch ein neuer Tarifvertrag entstanden
sei, und daher die Aussperrung einen Tarifbruch durch die
Arbeitgeber darstelle .

Nach Mitteilung der Arbeitsämter Rheinland und West¬
falen können die Ausgesperrten weder Erwerbslosen- noch
Krisenunterstützung beziehen , so daß die Gewerkschaften ,
wollen sie den Kampf durchführen , seine Kosten voll
aufbringen müssen . Sie wollen stark gestaffelte Wochen¬
unterstützungen zahlen, haben jedoch ihre Mitglieder
aufgefordert , sich zu den Bedingungen des Schiedsspruchs
bei der Arbeit einzufinden und im Falle der Verweigerung
der Einstellung sich bei den Arbeitsämtern als arbeits¬
los anzumelden .

Nach Meldungen aus Berlin sotten die in Aussicht stehen¬
den Verfahren vor den Arbeitsgerichten — zumal für
schwerwiegendeFälle das sofortige Eingreifen der höchsten
Instanz , des Reichsarbeitsgerichts, das die endgültige
Entscheidung zu fällen hat, vorgesehen ist — aufs schnellste
durchgeführt werden. Da aber der Ausgang der Rechts¬
streitigkeiten ungewiß erscheinen muß, besteht auch von
vornherein ein starker Zwang zu direkter BerstSndignng .
Es handelt sich ja nicht nur um die rheinisch-westfälische
Eisen- und Stahlindustrie , die 30 % der Ruhrkohlenliefe¬
rung konsumiert, sondern um eine Wirtschaftsfrage für
das ganze Rheinland , auch für die Gemeinden, welche die
Folgen eines längeren Arbeitskampfesin solchem Umfang
in ihren Finanzen empfindlich verspüren müßten.

*
In der Kaliindustrie find weitere große Transaktionen

zu verzeichnen. Nachdem die Kaliindustrie A.-G., als Dach¬
gesellschaft des Wintershallkonzerns bereits im Sommer
ihr Kapital von 120 auf 200 Millionen erhöht hat , nach¬
dem ferner kürzlich die an dieser Stelle bereits besprochene
Auseinandersetzung und Klärung der Besitzverhältnisse
zwischen dem WintershaNkouzer« und dem (auch in
Baden beteiligten) Burbachkonzer» erfolgt ist, hat ein
dritter Konzern, der Salzdetfurthkonzern eine erhebliche
Kapitalerhöhung vorgenommen. Seine drei Hauptwerke
Salzdetfurth , Afchersleben und Westeregeln erhöhten ihr
Kapital um 23,6 Millionen Mark .

Alle diese Maßnahmen sollen, wie bekanntgegebenwird,
j zum Ausbau der Werke auf chemischem Gebiet dienen ,
1 wobei -es sich vor allem um die Mschdüngerherstellnng



handelt . Die Kaliindnstrie A .-G . ist bereits in Gemeinschaft' mit Klöckner und holländischen Geldgebern an der Stick¬
stoffanlage in Rauxel (Westfalen) beteiligt , die seit eini¬
gen Wochen Mischdünger herstellt und bereits Per -
größerungen der Betriebsanlagen Plant . Außerdembaut die Kaliindustrie A . G. gegenwärtig noch eine
zweite Fabrik in Sondershausen . Burbach hat durchdie gemeldete Transaktion sich finanziell zur Be -
telligung gestärkt , und nach Mitteilungen im Auflichts-
rat der Kaliindustrie A . -G . besteht der Wille zur Zu¬
sammenarbeit mit Burbach auf diesem Gebiet . Ander¬
seits will der Salzdetfurthkonzern hier selbständig Vor¬
gehen . Er ist auch bisher der Hauptgegner des geplanten
Kalitrusts, der besonders von Wintershall und Burbach
verfochten worden ist. Die Kaliindustrie hat infolge der
günstigen Absatzentwicklungdie durch die notwendige Ratio¬
nalisierung (Konzentration und Stillegung von Werken)
entstandenen Schwierigkeiten gut überwunden und ist sobei ihrem Weiterausbau , dessen Aussichten als gut be¬
zeichnet werden, so daß das Steigen der Kalipapiere aufden Börsen in der letzten Zeit nicht nur auf die Finanz¬transaktionen zurückzuführen war . Die Weiterverarbei¬
tung der Kalisalze (im Verein mit .Stickstoff und Phosphor¬säure) zu Mischdünger, in geringerem Grad die Verwer¬
tung - der Nebenprodukte ( Siedesalz , Brom , Chlormagne¬sium, Bittersalz ) eröffnet der deutschen Kaliindustrie nochein weites Feld , auf dem sie allerdings in Konkurrenz¬kämpfe mit dem Farbentrust geraten kann, der seinerseitsaber bei seiner Mischdüngerherstellung auf Kali ange¬wiesen ist.

*
Die Einführung eines deutschen Aluminiumzolls wird

jetzt befürwortet , und zwar mit der Begründung , daß alle
aluminiumerzeugenden Länder mit Ausnahme Englandsund Deutschlands Zölle für Rohaluminium eingeführthaben. Amerika, der größte Aluminiumerzeuger der Welt ,hat nach Spanien und Frankreich den stärksten Zollpanzer .Die Einführung eines deutschen Zolls wird auch deshalbverlangt , um unserer Jnlanderzeugung eine gleichmäßigeund bessere Ausnutzung ihrer Leistungsfähigkeit zu ermög¬lichen und den inländischen Markt gegen eine nach Maß¬gabe unserer Produktions - und Absatzverhältnisse unnötigeund überhöhte Einfuhr zu sichern . Einer verteuernden Wir¬kung auf den Inlandspreis könne nan durch entsprechende,der Reichsregierung zu erteilende gesetzliche Ermächti¬gungen gegenübertreten .

Die deutsche Aluminiumerzeugung baut sich bei uns imSüden , in Bayern und Baden , auf die Wasserkräfte auf .Das Werk Bad . Rheinfelden am Oberrhein , das allerdingsmit einem schweizerischen Konzern verbunden ist, ist alsdas älteste deutsche Aluminiumwerk bereits 1898 in Betrieb
genommen worden . Aluminium wird mit Hilfe des elek¬
trischen Stroms aus einer aus dem Ausland (hauptsäch¬lich Frankreich und Südslawien ) eingeführten Tonerde
( Bauxit ) gewonnen . . Vorbedingung zur rationellen Er¬
zeugung ist billiger elektrischer Strom , weshalb Roh¬aluminium hauptsächlich in Ländern mit großen Wasser¬kräften gewonnen wird. Die deutsche Aluminiumproduk¬tion befindet sich in günstiger finanzieller Lage , weshalbdie Notwendigkeit eines Zolles erst dann als gegebenerachtet wird, wenn tatsächlich Amerika mit nicht mehrbekämpfbaren Preisangeboten auftreten sollte.Aluminium ist in den letzten Jahren in vielen Anwen¬

dungen , namentlich in der elektrischenIndustrie (Leitungen )ein vollgültiger Ersatz für Kupfer geworden , und für ab¬
sehbare Zeit ist damit zu rechnen, daß man mit Aluminium
wesentlich billiger auskommt als mit Dupfer . Da der Roh¬stoff ( Bauxit ) , wenn er auch aus dem Ausland kommt —die Gewinnung aus inländischer Tonerde ist noch nichtrentabel — , verhältnismäßig billig ist und die Hauptkostender Produktion auf die Erzeugung des Metalls entfallen ,besteht durch immer stärkere Verwendung von Aluminiuman Stelle von Kupfer , das wir in großen Mengen zudauernd steigenden , vom amerikanischen Kupfertrust dik¬tierten Preisen aus dem Ausland einführen müssen, die
Möglichkeit einer nachhaltigen Besserung unserer Handels¬bilanz . Von fachmännischer Seite wird errechnet, daßuns die Preispolitik des Kupferkartells nun nach den neuen
Preisen für Auslandskupfer mindestens 30 bis 35 MillionenMark im Jahr mehr kosten wird als bisher . Durch eine
bewußte Aktion, eventuell weitere Senkung des Alu¬
miniumpreises , die bei den großen Abschreibungen, welchedie deutschen Werke dauernd vornehmen , als durchausmöglich bezeichnet wird, könnten der deutschen Volkswirt¬
schaft große Summen erhalten werden . Erwähnt sei, daßin Baden auch größere Werke für die Verarbeitung vonAluminium (in Singen und Rastatt ) vorhanden sind, die
hauptsächlich Bestandteile für Flugzeuge und Automobile
Herstellen . **

*

3um deutsch-polnische » Chorzowstreit. Die deutsche und diepolnische Regierung haben nunmehr — wie aus dem Haaggemeldet wird — von ihrem Recht Gebrauch gemacht, je einenBeisitzer mit beratender Stimme für den Sachverständigen-ausschutz in der Chorzowangelegenhett zu ernennen . Von derdeutschen Regierung wurde das Vorstandsmitglied der bayeri¬schen stickstofswerke , Karl Jauasch , zuur Sachverständigen er-nmmt . wahrend von polnischer Seit « der Lehrer an der Tech-wsch .̂f) Hochschule in Warschau und Direktor der chemischenFabrik in Grodziski , Josef Zawadski. bestimmt wurde. DerSachverstandigenausschuß wird zum erstenmal am 10. Novem¬ber im Haag zusammentreten .
Dir nengegründetr Chiuefischr Zentralbank ist in Schau, -Hai eröffnet worden. Der Gouverneur der Bank. Soong , dergleichzeitig Finanzminister ist, erklärte : Di« Bank ist di«höchste finanzielle Einrichtung in China . Sie steht unmittel¬bar unter der Aufsicht der südchinesischen Regierung . Keines¬wegs ist sie ein Handelsunternehmen , sondern eine nationaleEinrichtung , deren Hauptziele die Stabilisierung der Landes¬währung und die Festigung des Geldmarktes find.

Die Iküchkebr des „Grak Zeppelin"
Schnellere und stärkere Luftschiffe notwendig

Nach Blättermeldungen gab Dr . Eckener in positivster Form die
Versicherung , daß der „Gras Zeppelin" seine Rolle als Passagier -
luftschiff ausgespielt habe. „Dieses Schiff" — so sagte «fettet
wörtlich und wiederholte den Satz noch einmal ganz langsam —
„scheidet nach meinen Erfahrungen aus den allgemeinen regel¬mäßigen Paffagierfahrten aus . Wir müssen schnellere und stär.kerr Schiffe bauen, wenn wir mit ihnen einen ständigen Passagier¬verkehr aufnehmen wollen. " Bei der Hin- und Rückfahrt habe das
Luftschiff allerdings außergewöhnliches Pech mit dem Wetter ge¬habt. Auf der Hinfahrt kam es infolge außergewöhnlich seltenerVerkettung unglücklicher Umstände zur Beschädigung der Stabili¬
sierungsfläche . Die Rückfahrt wurde unter befönders guten Wetter¬
aussichten angetreten . Trotzdem kam man aber bei . Neufundlandin einen Orka« von 40 Sekundenmetern, der das Luftschiff lveit
nach Norden abtrieb.

Bei der Begrüßungsfeier am Donnerstag abend in Friedrichs¬hafen führte Dr. Eckeuer u . a . aus : Ich habe die Fahrt über denOzean durch die Luft nie als eine kleine Sache angesehen . Aberwas . wir aus der Rückfahrt erlebt haben, war so schwer, daß ichzu der Auffassung gelangt bin , der Ozean ist noch lange nicht be-zwuugen. Dr. Eckener schilderte dann die Schwierigkeitender Fahrtdurch Nebel und Sturm bei Neufundland, bei der das Schiff einganzes Stück abgetrieben lvurde, und fuhr fort : Man hatte manch¬mal das Gefühl, daß das Schiff durchzubrechen drohte, denn wirhatten einen geradezu unerhörten Sturm . Erst durch die Zei-jungen haben wir ersehen , wie weit wir nach Norden verschlagenworden sind . Aber dann lvurden wir Herr der Situatioit underkannten auch an Eisbergen unter uns , daß die Gefahren diesesMeeres noch größer sind, als man sich vörstellen kann . Geivißhat das Schiff stundgehalten , dank der Konstruktion meines FreundesDr. Dürr . Aber das ist auch nur möglich gewesen , weil wir dieBeanspruchung auf das Mindestmaß hrruntergedrückt hatten.Run wollen wir nicht die Hände in den Schoß legen und einfachEhrungen über uns ergehen lassen . Es gilt vielmehr aus den Er¬fahrungen die Lehren zu ziehen ttnd den Fortschritt zu suchen.Wir wissen , daß ivir die Mitte zu diesem -Fortschritt in der Handhaben. Wir können stärkere Maschinen bauen , so daß man nichtmehr willenlos dem Treiben der entfesselten Elemente preisge¬geben ist. Wer diese Situation bei Neufundland miterlebt hatin Nebel und Sturm , lveiß und hat Verständnis dafür , wie dievielen Transozeanflieger ihr Grab gefunden haben. So versprechenwir als Abschluß dieser Fahrt dem deutschen Volke, daß wir dieGedanken weiter entwickeln werden. Das Schiff hat sich gut bc-wähtt , aber >vir niüsfen stärkere Schiffe bauen, damit die Trans -ozeansahtt nicht nur durch Ausweichen der Unwetter möglich ist.In diesem Sinne erhebe ich mein Glas auf eine gedeihliche , ziel-bewußte und energische Weiterentwicklung der deutschen Lnftschifs-fahtt .
, Die Begrüßungsfeiern

Bei dem Donnerstag abend aus Anlaß der Heimkehr des „GrasenZeppelin" in Friedrichshafenveranstalteten Festakt hieß der Stadt¬schultheiß von Fricdrichshafen, Schnitzler, die Besatzung herzlichwillkomnien . Geheimrat Fisch vom Reichsverkehrsministcriumsprach das Bedauern des Reichsverkehrsministersaus , nicht mehrmit anwesend, sein zu können . Er verlas dann ein Schreiben des
Reichsverkehrsministers an Dr. Eckener und den Tclcgrammwcchselzwischen Dr. von Guörard und dem österreichischen BundcsministerSchürft.

Im Namen der Schiffahrtsgesellschaften feierte Dr. Kiep, Vor¬standsmitglied der Hamburg-Ämerikälinie, die Fahrt de» „GrafZeppelin"
, der das Goldene Band des Ozean» gewönnen habe.Für den württembergischenAutomobilklub überreichte Dr. Mattes ,Stuttgart , die Urkunden für die Ehrenmitgliedschaftan Dr . Eckenerund Dr. Dürr und für den bayrischen Automobilklub Dr. Hörmann ,München, die goldene Medaille, Im Namen des Aussichtsratesund des Vorstandes der Deutschen Lufthansa begrüßte DirektorMilch die Besatzung des „Gras Zeppelin" mit dem Wunsch guterKameradschaft zwischen Luftschiff und Flugzeug.Dann nahm Dr. Eckener zu den oben mitgeteilten Ausführungendas Wott.

Rach diesem Festakt brachte die Bevölkerung von Friedrichs¬hasen der Besatzung des „Grafen Zeppelin" einen Fackrlzug dar,bei dem die ganze Stadt auf den Beinen war.
Amerikanische Blättrrstimmen

WTB . Washington, 2 . Nov . (Tel. ) „Washington Post" er¬klärt in einem Leitartikel : Der „Graf Zeppelin" wird derVater einer großen Flotte ühttlicher Luftschiffe werden. DasPrinzip des Starrsystems hat sich glänzend bewährt , nurmüssen — wie Dr. Eckener sagt, — Geldleute einspringcn undseinen Plan verwirklichen . Diese Rundreise des „Gras Zeppe¬lin " zeigte , daß sich Luftschiffahrten, selbst wenn der Reiz derNeuheit dieser Art der Beförderung abgeschwächt sein wird,rentieren und daß vor allem sich stets genügend Passagiereund Postaufträge finden werden, uin den Überseeflug zu einemguten Geschäft zu machen .
Sogar der konservative, sonst nicht leicht in Begeistermtg zuversetzende „Evening Star "

, die ine isigelesensie AbendzeitungWashingtons , führt in einem Leitartikel aus , daß die Reiseei« Triumph für Deutschland sei und das deutsche Volk mitgiecht aus diese Glanzleistung stolz sein dürfe . Von welchemGesichtspunkt aus man sie auch immer betrachte, habe dieseerste kommerzielleRekordrundreise di« Möglichkeiten der „leich¬ter als Luftlustschiff«"
überzeugend dargetan . Trotz allerSchwierigkeiten, die die Fahrt nach Amerika verlangsamenund zur Aufgabe des geplanten Überlandftuges in Amerikazwangen, stehe diese Fahrt als epochemachende Leistung inder Weltgeschichte dar, und ihr Ruhm werde nie verblassen.Dr Eckener habe 124 Personen nebst vieler Post und Frachtüber eine Strecke von fast 15 000 Kilometer mit nur einerZwischenlandung in etwa 180 Flugstunden von Deutschland,iach Amerika und zurück gebracht. Die Rückfahrt habe diestaunenerregende kurze Zeit von zwei Tagen 21 Stundengedauert , und di« ganze Welt gratulier « Deutschland in dieserStunde seines Triumphes .

„Affociated Preß " zufolge hat der Oberst Herrrra , der dieZeppelinfahrt als Passagier mitgemacht hat und sich jetzt aufder Reise nach Buenos Aires befindet, erklärt , daß durch Ver¬besserung des Wetterdienstes und den geplanten Ban größererAeppelinlnftschiffr die künftigen Transozeansahrten sich nocheinfacher und erfolgreicher gestalten würden als die jetzt been¬dete erst« Rundfahrt .
„Tribüne " führt aus , di« Frage des Transatlantiklustver¬kehrs sei nicht mehr ein Problem der Ingenieure , sondern derBankiers und des Publikums . „New Aork Times " erklärt ,die finanziellen Aussichten deS Lustschiffverkehrs seien durch¬aus günstig. Die Posteinnah men hätten diesmal schon einbefriedigendes Ergebnis gehabt. .Paffagiere würden fich auchstets finden und di« Paketbeförderung könne gesteigert werden.Es bestehe kein Zweifel, daß di« Finanzierung des Luftschiff-Verkehrs ein lohnendes Unternehmen sei.

Telegrammwechsel zwischen Dr. Eckener nnd de« sranzösischen
LnftfahrtministerDr . Eckener hat während der Fahrt des „Graf Zeppelin" überFrankeich an den französischen Luftsahttminister Lanrrnt Etzückc

1 folgendes Telegramm gesandt : „Rach Überqueren ves Ozeans st,drei Tagen überfliegen wir Frankreich von Raute» nach Bakel-Biele Grüße Dr. Eckener .
"^ .

LustschiffahrtsministerLanrent Shnac bat darauf mit folgendemTelegramm geantwortet : „Danke Ihnen für Ihre Grüße bei -Über-fitegen französischen Gebiets und sende Ihnen lebhafteste Glück-umnsche für prachtvolle Leistung . Laurent-Eynac, Luftschisfahrt »,minister."

*
»Petit Journal " nennt di« Fahrt des „Graf Zeppelin " eineunleugbar wundervolle Leistung, in dieser Jahreszeit beiWind und Wetter , die das Flugzeug gegenwärtig unmöglichvollbringen könne . Allerdings stecke das F . ugzeug sozusagennoch in den Kinderschuhen. Die Deutschen könnten auf ihrenErfolg stolz sein . Selbst der rechtsstehende „Avenir " gibt zu,daß die doppelte Probe , die der Zeppelin bestanden hat/ sei¬nem Erbauer und Piloten zur Ehre gereiche . Den Versuchen ,durch kritische Bemerkungen den Wert des Zeppelinflugesherabzusetzen, tritt der sozialistische „Populaire " entgegen, in¬dem er schreibt , die Reise des Zeppelin mit 60 Passagieren ,seine triumphierende Rückkehr nach Friedrichshafen nach Über¬querung der Ozeaneinöde und des stürmischen Himmels istein wunderbares Ergebnis .

„Graf Zeppelin" soll die Pfalz besuchenDZ . Pirmasens , 2. Nov . Der Erwartung , daß „Graf Zeppe¬lin " ^ « Pfalz demnächst besuchen werde, hat Oberbürgermeister« trobel Ausdruck gegeben , indem er gestern morgen , kurz nachEintreffen der Landungsmeldurtg , folgendes Telegramm anden Führer des Schiffes, Dr. Eckener, gerichtet hat : „In hellerBegeisterung jubelt dem Bezwinger der Lüfte die besetzt«Pfalz mit dem innigen Wunsche zu , in Bälde auch über uns„Graf Zeppelin" begrüßen zu dürfen . — Strobel , Kreistags¬präsident, Oberbürgermeister von Pirmasens .
Bau einer Zeppelinhalle in FloridaWTB . St . Petersburg (Florida ) , 2. Nov . (Tel .) Ti « Goodh »ear -.Zeppelm -Company bereitet hier den Bau einer Luftschiff-Halle vor .

Die Medensaktion des Papstes
Reichspräsident v. Hindenburg als Zeuge

In dem Prozeß des Ritters von Lama gegen den Hofpre¬diger Döhring , den Reichskanzler Michaelis, - den evangelischenBund u . a ., der den Vorwurf Lamas zum Gegenstand hat ,daß der Reichskanzler Michaelis sich im Jahre 1817 hinterdie Oberste Heeresleitung gesteckt und aus konfessionellenGründen den Friedensvertrag des Papstes abgelehnt habe,wurde der ,Kreuzzeitung " zufolge der Reichspräsident v. Hin¬denburg über di« Nblehntcng des Friedensangebotes des Pap¬stes vernommen und zwar fand diese Vernehmung Donners¬tag vormittag im Reichspräsidentenpalais zu Berlin statt .Rechtsanwalt Luetgebrune hat namens der Angeklagten unterBeweis gestellt , daß die Behauptung , Michaelis habe sich beider Behandlung des Papstfriedensangebotes nicht an Kaiserund Reichstag, sondern an di« Oberste Heeresleitung gehal¬ten, ein« glatte Geschichtsfälschung sei . Michaelis habe nie¬mals der Obersten Heeresleitung das -- Feld geräumt , sondernsich streng an den Kronrätsbeschlutz vom 11 . September 1917gehalten.
Reichspräsident v. Hindenburg betonte nt seiner Aussagemtt aller Entschiedenheit, daß weder er noch General Luden¬dorff, der Reichskanzler Michaelis oder der damalige Staats¬sekretär im Auswärtigen Amt, Kühlmann , ihre Ntaßnahmenwegen des päpstlichen Friedensangebotes durch- konfessionelleBeweggründe hätten bestimmen lassen . Das Angebot des Pap¬stes sei vielmehr endgültig in der Kronratssttzung v. 11. Sep¬tember 1817 unter dem Vorsitz des Kaisers im Schloß Belle¬vue eingehend erörtert worden. Der Verlauf der Kronrats -srtzung sei in dem Buche Michaelis „Für Staat und Volk " zn-treffrnd wiedergegeben worden, in dem der Verfasser betont/daß auf seine Einwirkuttg hin- der Kaiser, der noch tags zuvorloieder von der Notwendigkeit des Besitzes der flandrische»Küste gesprochen hatte , zu dem Entschluß der Berzichterklä-rung auf Belgien gebracht worden sei .Ritter von Lama hatte weiter die Behauptung aufgestellt,daß der Reichskanzler Michaelis nach der Kronratssttzung sichdurch di« Oberste Heeresleitung habe bestimmen lassen, entge¬gen dem Kronrätsbeschlutz einen glatten Verzicht auf Belgiennicht auszusprechen, um so die Bemühungen des Papstes zuvereiteln .

Hierzu hat Reichspräsident v. Hindenburg sich dahin geäu¬ßert , daß seit der Kronratssttzung vom 11 . September in derFrage der Friedensbedingungen irgendwelche Differenzen zwi¬schen der Reichsregierung und der Obersten Heeresleitungnicht mehr bestanden hätten . Die Oberste Heeresleitung habesich vielmehr dem Kronratsbeschluß gefügt.
Die Arbeitgeberverbände zur Reformdes Schlichtungswesens

Im Anschluß an die am 16. Oktober d. I . im Reichsarbeits -ministerium abgehaltene Besprechung über das Schlichtungs¬wesen hat nun die Bereinigung der deutschen Arbeitgeberver¬bände im Reichsarbeitsministerium die wesentlichen Vorschlägezu der von Arbeitgeberseite erstrebten Reform des Schlich¬tungswesens übergeben. Die Vorschläge beschäftigen sich mitden wesentlichsten Teilen der gewünschten Gesetzesänderung,nämlich mit dem Umfang der künftigen Berbindlichkeitserklii-rnng und mit den Verfahren , unter denen sie ausgesprochenwerden soll . Ein Eingriff des Staates soll nur dort als be¬rechtigt anerkannt werden, wo es sich um Fragen handelt , diein ihrer Bedeutung und Auswirkung itachweislich über denKreis der wirtschaftlichen oder sozialen Jnteresseit der strei¬kenden Parteien hinausgehen . Diese Voraussetzungen sehe»die Arbeitgeber für gegeben an ;
1 . bet Arbeitsstreitigkeiten in deit sogenannten lebenswich¬tigen Betrieben ".
2. bei Streitigkeiten , welche die deutsche Volkswirtschaft s«stark treffen , daß die Lebensmöglichteilen der Gesamtbevölke¬rung bedroht find . Der Begriff des öffentlichen Jnterrffessoll eindeutiger als bisher gesetzlich festgelegt werden. Fernerwird di« Schaffung einer zentralen Reichsschiedsstelle vor-

geschlagen . Diese völlig neutrale und unpolitische Stelle solldie Ausgabe haben, auf Antrag einer der Parteien oder der
Reichsregierung zunächst das Vorliegen der ZustandigkeitS-
vorausfetzungen für ein« etwaige Vcrbindlich-eitserklärungund sodann bei Bejahung dieser Frage materiell die Richtig¬keit des ergangenen Schiedsspruches (dt«,«r soll natürlich nachwie vor von der ersten Instanz gefallt Werdens ttach der wirt¬
schaftliehen und sozialen Seite hin zü prüfen Im Falle derBejahung dieser Fragen kann alsdann die Reichsschiedsstell «den Spruch der Reichsvegierung zur VcrbmdlichkeitSerklärunqempfehlen.

Zeutrum ttftfe Panzerkreuzer . Die Zentrumsfraktion wird,wie da« ,LS .T ." mitteilt , die Abstimmung über den im Reichs¬tag eingebrachten sozialdemokratischen Antrag auf Einstellungdes Panzerkreuzerbaues sreigebe« . Die Zentrumssraktion hatbereits bei der Abstimmung über die erste Baurate im frü¬heren Reichstage auf die Ausübung des Fraktionszwangesverzichtet. Das Blatt erwartet , daß noch mehr Zentrnmsabge -ordnete als bisher sich der Abstimmung enthalten werden.
II



ftcln * . Einlösung glter Reichsbanknote « durch die Reichs .
bank. Die von einer Zeitung verbreitete Behauptung , daß vor
etwa 5 bis 6 Wochen dem Inhaber des Pariser „Matin "
von der Reichs bank alte Reichstbanknoten zum vollen
Goldnennwert eingelöst worben seien, wird vom ReichSbank -
djrettorium als freie Erfindung bezeichnet . Die Reichsdank
Hat weder einem Inländer noch einem Ausländer , jemals alte
Reichsbanknoten aufgewertet . Alle gegenteiligen Mitteilungen
in den ausländischen Zeitungen , die gelegentlich auftauchen,
sind gleichfalls unwahr .

. Die Einführung der lateinische« Schrift in der Türkei . Die
große Nationalversammlung in Angora hat das Gesetz über
di« Einführung der latsinisch- türlischen Schrift einstimmig
angenommen . Danach wird vom 1 . Dezember an für jede Art
von Veröffentlichungen die Anwendung der lateinischen Schrift
obligatorisch Di« Regierungs - und sonstigen öffentlichen Be¬
hörden, sowie Privatgesellschaften . müssen von jetzt . an jedes ,
mit den neuen Schriftzeichen geschriebene Schriftstück anneh¬
men . Schriftstücke mit der alten Schrift können noch bis I .
Juni 1929 angenommen werden.

Meiueidsverfahren aus dem Stettiner Fememordprozeß .
Auf Antrag des Reichsjustizministeriums ist . gegen Major
Buchrucker die Einleitung eines Verfahrens wegen Abgabe
einer falschen Erklärung unter Eid erfolgt . Es handelt fich um
die Frage , ob die Truppenzusammenziehungen bei Berlin im
September 1923 mit oder ohne Wissen des WehrkreiSkomman-
doS erfolgt seien. Major Buchrucker erklärte im Stettiner
Prozeh , daß nach seiner Ansicht das Wehrkreiskommando
darum gewußt habe, während der Vertreter des Reichswehr¬
ministeriums , Oberst von Hammrrstein , dies bestritt und er¬
klärte, daß Major Buchrucker das Wehrkreiskommando hinter¬
gangen und gefälschte Gestellungsbefehle ausgeben habe.

IKurze *)achricbten
Zentrum und Bayrische BolkSpartei zum Länderproblem .

Mitte November, kurz nach Zusammentritt des Reichstages,
wir deine Besprechung zwischen den Vertretern der Zentrums
und der Bayrischen Volkspartei stattfinden . In dieser Sitzung
soll neben laufenden politischen Fragen das Problem „Reich
und Länder " erörtert werden.

Oftastenreise deS Präsidenten de« Internationalen Arbeits¬
amtes . Donnerstag nachmittag traf der Direktor des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes , Albert Thomas , auf der Durchreise
nach dem Fernen Osten in Berlin ein. Er reiste noch abends
nach Moskau weiter .

Maßnahmen gegen die Kommunisten in Pole ». Presse¬
meldungen zufolge hat die polnische politische Polizei War¬
schaus die geheime Nachricht erhalten , daß di« Kommunisten
den 11 . November, den Jahrestag der 10jährigen Unabhängig¬
keit Polens , zu kommunistischeu Kundgebungen auSnützen
wollen, um blutige Unruhen hervorzurufen . Die Polizei hat
deshalb in den letzten Tagen in Warschau bei den Kommu¬
nisten umfangreiche Haussuchungen vorgenommen. 46 Per¬
sonen sind verhaftet worden.

HasIisciÄeir Teil
Beiletdsr«t«dgebu<»g der badischen Regierung
zum Ableben des hessischen MuauzmiutsterS
Der Staatspräsident hat namens der badischen Regierung

der Witwe des verstorbenen Finanzministers Henrich in Darm¬

stadt die
^
Teilnahme ausgesprochen.

Gefaüeueunehrug
Gestern vormittag wurde wie alljährlich auf dem Ehrensried «

Hof der Gefallenen eine Kranzspende der badischen Regierung
niedergelegt. *

Ebenso hat eine Abordnung des Stadtrats Karlsruhe , be¬
stehend aus dem Oberbürgermeister und den beiden dienst-
ältesten Stadträten Geck und Philipp , gestern vormittag
auS Anlaß des Allerheiligentages namens der Stadtgemeinde
je einen Kranz an den Kriegergräbern und an den Gräbern
der Fiiegeropfer niedergelegt.

Die badische« Hochschule « und Zeppelin
Zur Begrüßung des „Graf Zeppelin* bei der Landung hatte

sich eine Abordnung der drei badischen Hochschulen nach Friedrichs«

Hafen begebeil . Die Universität Heidelberg war vertreten durch
den Rektor Geh . Rat Heinsheimer und durch den Prodekan der
naturwissenschaftlich -mathematischen Fakultät Prof . ErdmannS -
dörsser.

Dem Festakt im Kurgartensaal zu Friedrichshafen zu Ehren des

hciingekehrten „Graf Zeppelin " ging eine kleine Feier voraus , in
der der Rektor der Universität Freiburg , Geheimer Regierungsrat
Professor Dr. Uhlrnhnth und Professor vr . Mir , der Dekan der
naturwissenschaftlich -mathematischen Fakultät , vr . Sckener und
vr . Dürr zu Doktoren donoris causa der Freiburger Universität
promovierten. Hierbei wurde der Wunsch ausgedrückt , daß der
Aufstieg der deutschen Luftschifsahrt rin Symbol für die . Entwick¬
lung unseres Vaterlandes sein möge.

Ans den Parteien
Die Deutsche Kolkspartei stellte als Landtaäskandiöaten für

den Wahlkreis Billingen -Wolfach den Rößlewrrt Karl Moser,
Untcrkirnach, als Spitzenkandidaten , Fabrikdirekkör Eduard
Eronn , Hornbetg , und Konstrukteur Karl Grießhabrr , St . Ge¬
orgen i . Schw ., auf .

In einer demokratische « Parteivrrsammlnng in Heidelberg
wurde der bisherige Landtagsabgeordnete Hauptlehrer Hof¬
heinz wieder als Spitzenkandidat des Heidelberger Wahlkreises
ausgestellt.

Dandel und TÄUirtecbaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien
London •
New Fork
Pari » .
Schioeiz
Wien
Prag

IM L.
1 Psd .
1 D .
IM Fr .
IM Fr .

IM Schilling
IM Kr.

2. No ».
««u>

168.19
111 .81
21 .96
20.336-
4.1640
16.38
80.70
58.93
12.431

Der Privatdiskont wurde für beide Sichten um */• Prozent
auf ev „ Prozent ermäßigt .

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 31 . Oktober d. I . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres
84 sh 11 * d , bzw . für ein Gramm Feingold 32,7777 pence .

Br>v
168 .53
112 .03
22.00
20.376
4 .1020
16 .42
80.86
60.10
12 .451

.1 . KM.

168 .17
111.82
21,965
20.339
4.1945
16 .375
80.655
58.98
12 .428

. ®TWt
168.51
112 .04
22.005
20.379
4.2025
16 .416
80 .895
59.10
12.448

Ans der Landeshauptstadt
Der diesjährige Badische Baumeistertag , verbunden mit dem

50. Jubiläum der Badischen Höheren Technischen Lehranstalt
(Staatstechnikum ) Karlsruhe findet am 11 . November in
Karlsruhe statt, und zwar die öffentliche Bundestagung um
11 Uhr vormittags im Kleinen Festhallesaal.

25 Jahre Gewerkschastsbeamter. Der Gauleiter des Deut¬
schen Verkehrsbundes (früher Transportarbeiterverband ) ,
Johannes Reinmüller , konnte gestern auf eine 25jährige
Tätigkeit in dieser Organisation zurückblicken.

Adreßbuchnnwesen. Vom Reichsverband der Adreßbuchver-
leger wird mitgeteilt : „Unter Bezugnahme auf frühere Mit¬
teilungen warnen wir nicht nur vor dem in Baden sein Un¬
wesen treibenden Adreßbuchschwindler , der sich Wagner , Weg-
ner oder Pfafs nennt , sondern überhaupt - vor- jeglicher Betei¬
ligung an dem sogenannten „Reichs -, Handels -, Jndustrie -
mid Gewerbeadreßbuch" eines gewissen Schumann in Halber «
stabt. Das ist ein etwa 23jähriger , weder durch Vorbildung
noch durch Finanzlage zur Herausgabe eines brauchbaren
Adreßbuches qualifizierter Mann . Wir empfehlen, überhaupt
äußerste Zurückhaltung gegenüber unbekannten Adreßbuch-
unternehmungen und raten dringeich, keinen Bestellschein eines
solchen Unternehmens zu unterschreiben, sondern vorher an¬
zufragen beim Reichsverband der Adreßbuchverleger, Berlin
IV 62 , Kurfürstenstraße 125 .

"

III . Tinfonikonzert des Badischen Landestheaterorchesters .
Au der Spitze des Programms , das die Reih« der -Sinfonie¬
konzerte am Montag , den 5. November, weiterführt , steht das
U-Dur -Klavierkonzert, von BrahmS. Für seinen Solopart ist
Prof . - Arthur Schnabel gewonnen, der unter den deutschen
Pianisten eine Sonderstellung einnimmt und insbesondere als
Brahmsspieler noch heute fast unerreicht scheint . Nicht minder
wichtig ist die rein orchestrale Gabe des Abends, Bruckners
7. Sinfonie (D-Dur ), welche die zweite Hälfte der Vortrags¬
folge vollkommen füllt . Nachdem im letzten Winter sein « achte
und neunte Sinfonie erklungen find, wird man einer Wieder¬
aufführung gerade dieses Werkes, das mit jenen im Gesamt -
schaffen Bruckners eine Einheit bildet, mit umso größerem
Interesse entgegensetzen dürfen . Musikalischer Leiter des Kon¬
zertes ist Generalmusikdirektor Josef Krips.

Wohltätigkeitskonzert. Am Samstag , den 3 . November,abends 8 Uhr, veranstaltet Herr JeSro von Puttkamer zu¬
gunsten der Schützlinge deS AntoninSheimeS in Karlsruhe im
Bürgersaale des Rathauses ein Wohltätigkeitskonzert. Zu
dieser Wohltätigkeitsveranstaltung haben mehrere Künstler
ihre Mitwirkung zugesagt. Das aufgestellte Programm zu
dem Wohltätigkeitskonzert verspricht einige angenehme Stun¬
den , so daß ein Besuch dieser Veranstaltung cm Dienste der
Nächstenliebe empfohlen werden kann.

Horoskop und Schicksal ist das Thema des Lichtbilder-
vortrages , den die in Novddeutschlcrnd sehr bekannte Astrologin
Freifrau Irene von Beldegg ans Dresden am kommende «
Samstag , abends 8 Uhr, im Bierjahreszeitensaal (Hebel-
strahe 21) halten wird. Die Forscherin tritt bei dieser Gelegen¬
heit zum ersten Mal« vor das Karlsruher Publikum . Die
Konzertdirektion Kurt Neufeldt hat die Vorbereitung über¬
nommen.

IKurze « sckricbten aus Kaden
DZ . Schwetzingen, 1. Nov . Kreisamtmann Richard Heiden

in Schwetzingen feiert heute sein 30jähriges Dienstjubikänm
bei der Kreisverwaltung Mannheim.

* Bruchsal, 1 . ' Nov . Auf der Höhe des wunderbar gelegenen
Bergfriedhofs bei St . Peter veranstaltete die Stadt Bruchsal
am heutigen Allerheiligentag ihre Gedächtnisfeier für die Ge¬
fallenen des Weltkriegs. Regenschwere Nebel verhüllten die
sonst so lachende Ausschau auf die Fluren des Rheintals und
die sanftgewellten Kraichgauhügel. Und über den stillen Grä¬
bern malte der Herbst seine schwermütigen Farben . Gerade
die rechte Stunde , also zum treuen Gedenken der Toten , dem
Stadtrat Professor Specht in schlichten Worten zu Herzen
gehenden Ausdruck gab . Die Stadtkäpelle und die vereinigten
Gesangvereine boten stimmungsverwandte Weisen, deren Aus¬
klang, das alte liebe Lied vom guten Kameraden im Ge¬
fallenendenkmal, wo der den Helden geweihte Lorbeer nieder¬
gelegt wurde, so wahrhaft ergreifende plastische Verkörperung
gefunden hat.

bld . Pforzheim, 2. Rov . Anfang November sind es 40 Jahre ,
daß der damalige Buchdruckereibesitzer R . Hohmann , der hier
eine größere Buchdruckerei besaß, diese und den Verlag des
„Psorzheimer Anzeiger", der damals noch den Untertitel
Generalanzeiger führte , an die Gebrüder Bode aus Grimma
in Sachsen, die dort die Nachrichten für Grimma und Um¬
gebung Herausgaben, verkaufte. Die Geschäftstüchtigkeit der
neuen Besitzer und der Brüder Paul und Friedrich Bode hat
aus dem damals unbedeutenden Provinzblatt die heutige
Zeitung gemacht . Die damaligen Käufer sind inzwischen ver¬
storben, der jetzige Chef des Hauses ist der dritte Bruder
Johannes Bode , unter dessen Leitung trotz Inflation und
schwerer Zeiten das Blatt fich zu seiner heutigen Bedeutung
emporentwickelthat.

bld . Langensteinbach (bei Durlach) . 1 . Nov . Die Gemeinde
rüstet sich auf die Feier des 100jährigen Bestehens der Dorf¬
kirche. Diese ist als drittes oder viertes Gotteshaus in den
ungefähr 7M Jahren ., die die verbürgte Geschichte des Dorfes
zählt , im Jahre 1828 erbaut worden. Die Feier wird am
Sonntag , den 4. November, begangen.

* Rheinbischofsheim, 1 . Rov . Am letzten Dienstagabend fand
hier eine Abschiedsfeier zu Ehren deS scheidenden Landesöko-
nomirrat » Trant statt, an welcher u . a . das Lehrerkollegium
der hiesigen Realschule . Vertreter der Landwirtschaft , der
Verein ehemaliger Winterschüler, sowie die ehemaligen Teil¬
nehmerinnen der Töchterkurse teilnahmen . Landwirtschafts¬
lehrer Kall begrüßte die Erschienenen und richtete an seinen
Chef herzliche Abschiedsworte , der sich als Vorstand der
Landwirtschaftlichen Winterschule und Berater ^

des landwirt¬
schaftlichen Bezirks Kehl während seiner fast 7jährigen Tätig¬
keit große Verdienste im Hanauerland erworben hat . Der
Redner schilderte die Tätigkeit des Bäuerlichen Versuchsrin¬
ges , indem er von den ersten Versuchen und demnichk immer ,
leichten Standpunkt der Landwirtschaft gegenüber sprach.
Als Andenken an die Zusammenarbeit überreichte Herr Kall
dem Scheidenden einen silbernen Pokal . Inzwischen war der
Musikverein erschienen , der mit brennenden Lampions . ge¬
schloffen durch das Städtchen gezogen war , um seinem paffi-
ven Mitglied ein Ständchen zu bringen . Herr Schwer, Kehl,
Sekretär deS Landw. Bezirksvereins, fand ehrende Worte für
den Scheidenden, der fich überall nützlich gemacht hat , so als
Vorstand dex Kreiswinterschul«, als Gründer d«S Versuchs,
ringes , als Berater d«S Landwirtschaftlichen BezirkSvereinS
und insbesondere als treuer Helfer und Berater der Land¬
wirte durch die lehrreichen Vorträge usw . Weitere Anspra¬
chen folgten. Herr Traut dankte und sprach von seinem Wir¬
ken im Hanauerland . — Nicht leicht falle es ihm, vom schönen
Rhein zu scheiden. Manches hatte er sich noch oW Ziel gesetzt,
um eine Verbesserung der Einrichtung der Schule herbeizu »
führen . Er schloß mit einem „Hoch" auf da» Hanauer Land.

Wettrrnachrichtendirnft der Badischen rimveswetteywe««,Karlsruhe . . Die Tiefdruckrinn« über Rordwesteuropa hat sichjetzt nach Südost verlagert und erstreckt fich heute von Frank¬reich über Rorddeutschkand bis nach Kurland . Da wir somitauf ihrer Vorderseite geblieben sind , kam es nur stellenweisezu leichten Regenfällen . Über Nordeuropa liegt jetzt ein au »
Kaltluft muffen aufgebautes ' stabiles Hochdruckgebiet, der Tief¬druck wird daher über dem Festlande erhalten bleiben undwird weiterhin Bewölkung, zeitweise auch Regen, bei wenigveränderten Temperaturen bringen , Wetterausfichlen für
Samstag : wolkig , zeitweise Regen, tagsüber mäßig mild.

Llaalsanzeiger
Der Blindenanstalt Nikolauspflege und dem württembergi »

schen Mindenverein in Stuttgart würde di« ' Erlaubnis zumLosvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 30 . Oktober 1928.

Der Minister des Innern
I . D. : F öh re n ba ch

Maul - und Klauenseuche
Nach den Meldungen der Bezirkstierärzte waren am 1. No¬

vember 1928 im Lande Baden verseucht :
Amtsbezirke : Karlsruhe . Gemeinden : Weingarten .
Kehl : Auenheim, Leutesheim.

Badisches Statistisches Landesamt

Personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der planmäßige« Beamte«
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Verwaltungsoberinspektor Paul Hnrschig zum Regierung »-

rat im Ministerium des Innern .
Entlaffr « auf Ansuchen :

Oberregierungsrat Arthur Diettrich.
In den Ruhestand versetzt bis zur Wirderhrrstellnng seine»

Gesundheit
Verwaltungsassistent Otto Kretz beim Bezirksamt Heidel¬

berg.
Zurrnhegesetzt wegen Krankheit:

Polizeioberleutnant Wolfgang Weidemeser in Heidelberg.
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Bersrtzt :
Turnlehrer Josef Blattnrr am Realgymnasium I in Mann¬

heim an die Oberrealschule in Heidelberg ; und Studienrat
Karl Eberhardt an der Oberrealfchule Heidelberg an das Real«
gymnasium I in Mannheim.

Ministerium der Finanzen
Zurrnhegesetzt ans Ansuchen :

Oberforstrat vr . Friedrich Eichhorn bei der Forstabteilung .

Änderungen von Statiousbrzeichnnngen
Ab 1 . Januar 1929 werden im Bezirk der Reichsbahndirek-

tion Karlsruhe folgend « Stationsbezeichnungen geändert :
PetrrShanfen (Baden) erhält die Bezeichnung Konstanz»

Petershausen : Wehr erhält die Bezeichnung Wehr (Baden ).

BadifcheS Landestheater
Lpielplan vom 3 . November bis 13. November 1928

») Im LandeStheater:
Samstag , 3. November. * CT . Tb . -Gem. 801—900 und 1201

bis 1250. DaS Leben König Eduards II . von England .
Historie von Marlowe . 19 *4 bis 22/ . (5 M ) .

Sonntag » 4. November. Nachmittags: Zweite Vorstellung der
Sondermiete für Auswärtige : Hosfmanns Erzählungen .
Oper von Offenbach. 15 bis 17ff (4M ) .
Abends : 4c E7 . Th .-Gem. 1401—1550. Armida. Oper von
Gluck . 19* bis 21 * (8j » f ) .

Montag , 5 . November. Th .-Gem. 201—300, 3. Sinfonie -
konzert. Leitung : Generalmusikdirektor Josef Krips . Solist :
Professor Arthur Schnabel. 20 bis gegen 22 (5M ) .

DienStag , 6. November. * A 7. Th. -Gem . 1251—1400 . Kal-
kutta , 4. Mai . Schauspiel von Feuchtwanger. 20 bis nach
22 * (5K ) .

Mittwoch, 7, November. ^ B7 . Th .-Gem. 2 . S .-Gr . Hoff¬
man »« Erzählungen . Oper von Offenbach ; 20 bis 22 *
(7 « .

Donnerstag , 8. November. Volksbühne 18 . Und das Licht
scheinet in der Finsternis . Drcmm von Tolstoi. Der IV .
Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten. 19 * bi»
nach 21 * (5 ® / ).

Freitag » 9. November. 4t F 8 (Freitagmiete) . 201—250 und
3. S .-Gr . (1 . Hälfte ) . Das Leben König Eduards I . »on
England . Historie von Marlowe . 19* bis 22 * (5 ® ) .

Samstag , 10. November. 4c G 7 . Th .-Gem. 1. S . --Gr . Zum
erstenmal : Hokuspokus. Schauspiel von Kurt Götz. 20 bis
22. (SM ).

Sonntag , 11. November. 4t C8 . Th.-Gem. 301—400. Die
Meistersinger von Nürnberg . Von Wagner. 17 bis gegen
22 (91 ) .

Montag , 12. November. Volksbühne 13. Und das Licht schei¬
net in der Finsternis . Drama von Tolstoi . Plätze aller
Preisgattungen sind für den allgemeinen Verkauf freige-
halten . 19 * bis ciach 21 * lS M ) .

Dienstag , 13. November. 4- E8 . Tb.-Gem. 1—100 und 251
bis 300 . DaS Leben König Eduards II . von England . Hi-
stori« von Marlowe .

' 19* bis 22* 16 JM) .
b ) Im Städtische« Konzerthaus :

Sonntag , 4. November. * Die Frau , die jeder sucht. Lust,
spiel von Hirschfeld . 19* bis 22 (4,10 M ) .

Sonntag , 11 . November. 4c Pte Frau , die jrdrr sucht. Lust¬
spiel von Hirschfeld . 19* bis gegen 22 <4,10 M ) .

c) I « der Städtische« Festhalle-.
Montag , 12. November. 2. Bolkssinsoniekonzert . Leitung Ru¬

dolf Schwarz . Solistin : Alice Krieger-Jsaar . Werke von
Schubert , Chopin, Dvorak. 20 bis 22 k3 M ).

i ) Auswärtiges Gastspiel.
Dienstag , 6. November. In Landau : Der Rosrnkavalirr .

Mustkcüische Komödie von Strauß .

Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmittag»
15 * bis 17 Uhr.

Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Monta ,
vormittags .

Karlenvorverkanf : Borverkaufskaffe des Badischen Lande»-
theaterS , T«!. 6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung Fritz
Müller , Ecke Kaiser- und Waldstratze , Tel. 388, und Aus¬
kunftsstelle de» DerkchrSvereinS, Kaiserstr. 159 (Eingang
Ritterstratze ) , Tel . 1420. — Zigarrenhandlung Fr . Brunnert .
Kaiferallee 29 . Tel . 4351. und Kaufmann Karl Holzschuh .

Werderplatz 48. Tel . 503.
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Freitag , den 2. November bis Samstag , den 10. November

HAUSFRAUEN - MEttE
Der Zeitpunkt zum günstigsten Ein¬
kauf für die umsichtige Hausfrau KNOPF&

Lebensbedürfnis- 1
verein Karlsruhe
eingetrag . Genossensch . mit beschr . Haftpflicht .. .
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Bezirks¬
versammlungen

mit

Film¬
varführungen

| Bezirk VI , Weststadt: Abgabestellen 6. 14,18 . 23,25 , 41 .
Montag, den 5 . Nov . 1928 , „Friedrichs¬hof“, Karl-Friedrich-Str. 28 .

Bezirk III, Südstadt: Abgabestellen 4,7,12,17,22 .Dienstag, den 6. Nov . 1928 , „ Apollo¬saal“, Marienstr . 16.
Bezirk VIII , Oaxiandea: Abgabestelle 28.Mittwoch, den 7. Nov . 1928, „Fest¬

halte “, Daxlanden, Pfalzstr. 20 .
| Bezirk X , Ettliagea: Abgabestellen 32 , 33.

Freitag, den 9 . Nov. 1928, Gasthausjzur „Sonne“, Ettlingen.
Bezirk IX , Rüppur : Abgabestellen 30, 26.

Montag, den 12. Nov . 1928 , Restau- jration „Eichhorn“, Rüppurr, Rastatter IStr. 34.
I Bezirk XIII , Knieliagea : Abgabestelle 39 .

Dienstag, den 13. Nov . 1928 , Gasthaus |zur „Rose “, Knielingjfti .
Bezirk XI, Forchheim: Abgabestelle 34.Mittwoch, den 14. Nov . 1928 , „Volks¬

haus “, Forchheim.
| Bezirk II, Altstadt: Abgabestellen 3, 11, 25, 38 . 1

Donnerstag, den 15 . Not . 1928 , „Fried- ]richshof“, Karl-Friedrich-Str. 28 .
Bezirk IV und XII , Südweststadt-Beiertheim,Weiheräckergiedlunr: Abgabestellen10,15,26 ,29, 37, 40.

Montag, den 19. Nov . 1928, „Fried- 1richshof “, Karl-Friedrich-Str. 28.
Bezirk V, Mittelstadt: Abgabestellen 1,2,5,8,13 . !

Dienstag, den 20 . Nov . 1928 , „Fried- |richshof“, Karl-Friedrich-Str . 28.
Bezirk I. Oststadt- Riatheim : Abgabestellen 16, |19, 21, 27 , 31.

Mittwoch, den 21 . Nor . 1928 , „Fried- |richshof“, Karl-Friedrich-Str. 28 .
| Bezirk VII , Mählburt -Qrüawinkel : Abgabestellen I9, 20 , 24 , 42.

Donnerstag, den 22. Nor . 1928 , „Drei jLinden“, Rheinstr. 14.

Tagesordaang :
1 . Vortrag: „Die Entwicklung der deutschenVerbraucherbeweguog“.
2 . Filmvorführungen .
3. Ersatzwahlen zur Vertretenrersammlung .
Beginn der Versammlungenjeweils 8 Uhr abends.Der Besuch ist beiden Ehegatten gestattet. AbAusweis gilt die graue Gegenmarkensammelkarte| von 1928.
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Vorstand und Aufsichtsrat

bitte bei allen Einkäufen
I und Bestellungen Bezug1auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

Lebensbedürfnisverein
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Wir empfehlen unseren Mitgliedern:
Echtes Filder Sauerkraut . . 22 ^/
NeueLinsen große pm.70 O/. kleine Pfd.40
FeinstRauchfleisch ohne Knochen pm. | p80 ^
Saftiger Allg. EmmenthalerKäse7^ .50 .w
Prima Limburger Käse . . 7. ^ . 16 .7/

MW» V mm
dchoiifi g .59

EB - u
.
(dlrtschflftsflpfcl

Pfund 20 Rpf!
Abgabe nur an Mitglieder

Ofttriefische
als Ersatz für Laubstreu, lie¬
fert in hervorragender GüteLorfftveu

Beste Referenzen von Behörden

Stuttgart
Postfach 26 45

Hiermit machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe , gute und treubesorgte Mutter, Schwieger¬mutter und Großmutter

Frau Maria Föhrenbach
geb . Waenker von Dankenschweil

Witwe des Geh.Rats u. Landeskommissärs Max Föhrenbach
heute morgen an den Folgen eines Schlaganfalles im
nahezu vollendeten 76 . Lebensjahr sanft verschieden ist.

Freiburg i. Br„ den 31 . Oktober 1928.
Maria Benedikta Föhrenbach Obi. S . B.Priorin der Kongregation St . Lioba
Max Föhrenbach
Generalleutnant und Kommandeur der 6 . Division und de*6 . Wehrkreises in Münster i. W .
Fritz Föhrenbach
Ministerialdirektor im Ministerium des Innern in Karlsruhe
Elisabeth Föhrenbach geb. Becker

63 und drei Enkel .
Die Beerdigung findet am Samstag , den J. November , nachn . . - »ags*/, 3 Uhr in F'

ieibnrg i. Br. von der Leichenhalle aus statt.

14- Jahreszeiten |
HebelstraBe 21

Samstag [ s 7| November
abends 8 Uhr

I Astrologischer Vortrag mit Lichtbildern I
Die bekannte Astrologin

[ Freifrau Irene v. lfeldi
spricht über

HOROSKOP UND SCHICKSAL
Persönliche Erfahrungen . Übereinstimmung zwi-I sehen Horoskop, äußerer Erscheinung und Hand-

| Schrift . Schicksalsbemeisterung . Das persönliche I
Erleben im Jahre 1929 . 1 . 60 |Karten zu I , 1 ,50, 2 , und 3, RM , bei

I Kurt Nsufeldt I-Waldstr . SS, Tel. 2577 |

6% h«Iz« llMW Der Mnüen BW
und WM .

Der Berechnung der Einlösungsbeträge der ZinS-scheine per 1 . Rov. 1928 wird ein Durchschnittspreisvon 81,16 für 1 fm Nadelholz III . Klasse zugrun¬de gelegt. J .57
Nach Abzug der 10°/,igen Kapitalertragsteuer wer¬den die Zinsscheine wie folgt eingelöst:

1 Stück ä fm 5 mit 8,40 XM
1 - „ - 2 „ 3,36 „1 * - „ 1 .. b68 „1 . „ . 7, .. 0,84 „1 . . . V* - 0,42 „Der Tilgungsbedarf ist durch Ankauf gedeckt.Bübl i .B ., 30.Okt.1928 . Bühlertal , 30.Okt.1923 .Der Bürgermeister. Der Bürgermeister.
Städtisch « Sparkasse Bühl .

Garantier!
Ziehunq 9 . Nov . 28
BAD . ROTE KREUZ
U5ÄUÜIINGSFÜRSOHOE
GELDLOTTERIE

LOS lli - 113TÖCK ton
PORTO U. LISTE 3021

MANNHEIM - 07 . 11
MStKHtt 170*3tCRUHe
U .ALLf 10SGt SCHÄFTE

Arethäadiger
Weil ' «. Ahmstamm-
hotzoeMs DNMlMh
des Bad . Forstamts Ob«>« eil« (Badenweiler ), Frei¬

tag, 9. November, etwa
170 kn» Rotbuchen- u . 20fm
Ahornstammholz I. bi» IV .
Kl. . Losverzeichniffe durchdas Forstamt. 974.

Colosseum
Täglich 8 Uhr

VarltU - Mvn «

in 23 Bildern mit
Martini Scany

das mexikanische
Weltwunder

MWes LMdesthMer
Samstag , 3. November*C 7 . Th -Gem . 801 - 900

und 1201 —1250
M

Mm
ooii AOnd

Historie von Marlowe
Mitwirkende :

Erntarth , Bortseldt ,Brand , Dahlen ,Gemmecke , Gras , Herz,Hier!, Höcker, Just , Kien¬
scherf, Kloeble , Mehner,
Prüter , Schneider, Schulze,b. d. Trenk.
Anfang 19 ' /, Ende n - 22' /.Preise A (0,70- 5,00 RM .)
So -, 4. Rov-, nachmittags

Hoffmamt» ErzShlmtgr»
abends : Armida

Im Konzerthau » :
Die Fnm . die jeder sacht

Mo- 5 . Nov- S-Siafoaiekoazert
Di ., 6. Nov, , Kastattit. 4. Mai

_ tig ob tobnk an Pnvatof
fcyen TmbofJung. l eid*ai MM tg

Druck G Brau « . Karlsruhe
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